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DIE ENTDECKUNG DES NATURSELBSTDRUCKES 
ODER 

DIE ERFINDUNG, 

\'on ganzen Herbarien, Stollen, Spitzen, Stickereien und überhaupt allen Originalien und Copien, wenn sie noch so zarte 
Erhabenheitcn uncl Vertiefungen an sich haben, durch das Original selbst auf einfache und schnelle Weise Drnckformcn 
herzustellen, womit man sowohl weiss auf gefärbtem Grunde drucken und prägen, als auch mit den natürlichen Farben auf 
\H'issem Papiere Abdrücke, dem Originale identisch gleich, gewinnen kann, ohne dass man einer Zeichnung oder Gravme 

anf die bisher übliche Weise durch Menschenhände bedarf. 

VON ALO IS A UER, 
WIRKLICHEM MITGLIEDE DER KAISERLICHEN AKADEmE DER WISSENSCHAFTEN. 

(TM'EL VlfI-X:X) 

(GELESEN IN fü~R SITZUNG DER MATHEnIATISCH-i\'ATURWISSEi\'SCHAFTLICHEN CLASSB Al\I VII. APRii, ~IDCCCLlll.) 

Drei grosse Momente ragen in der Cultur-Geschichte der Völker in Bezug auf die Presse hervor -
die Erfindung der Schrift - Gutenbergs künstliche Druckform - und die Entdeckung, wie die Natur seihst 
zum Drucke sich hingibt. 

Frage: Wie erlangt man in einigen Seeunden fast kostenfrei und täuschend ähnlich von jedem Original eine Druck­

platte, ohne eines Zeichners oder Graveurs etc. zu bedürfen? 

Lösung: Wenn das Original, sei es eine Pflanze, Blume oder ein Insect, Stoff oder Gewebe, kurz was immer 

für ein lebloser Gegenstand, zwischen eine Kupfer- uncl eine Bleiplatte gelegt, clurch zwei fest zusammen­

geschraubte Walzen läuft. 
Das Original Hisst durch clen Druck sein Bild mit allen ihm eigenen Zartheiten, gleichsam mit seiner 

ganzen Oberfläche auf clcr Illciplatte zurück. 

Trägt man auf diese geprägte Bleiplatte clie Farben wie beim Druck eines Kupferstiches auf, so 

erhält man durch einen ein m a 1 i gen Druck von .einer Platte jedesmal die der Natur täuschend 
ähnliche Copie mit den verschiedensten Farben. 

Bei einer grossen Menge von Abzügen, welche die Bleiform wegen ihrer Weichheit zu liefor11 

ausser Stande ist, stereotypirt oder galvanisirt man dieselbe in beliebiger Anzahl, und druckt die stereo­
ty}lirte oder die galvanoplastisch erzeugte Platte statt der Bleiplatte. 

Bei einem Unicum, welches keinen Druck verträgt, überstreicht man das Original mit aufgelöster 

Guttapercha, und beniitzt nach vorher stattgefumlcnem Überzuge von Silberlösung die abgenommene 
Guttapercha-Form als Matrize zur galvanischen Vervielfältigung. 

Schnellste Anfertigung, unübertreffiiche Ähnlichkeit mit dem Originale, zahllose Menge und grösstc 
Wohlfeilheit cler erlangten Abdrücke sind die bezeichnendsten Eigenschaften dieses in der Wiener k. k. Hof­
und Staatsdruckerei entdeckten Verfahrens. 
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Am 14. Juni 1849 ward in Anwesenheit mehrerer l\füO'lieder der kaiserlichen Akademie der Wissen-
" schaften , und zwar des General - Secretärs , Regierungsrathes von Etting s hause n, Seetionsrathes 

Haiding er' Doctors Fenz l, Custos Hecke l und cles Gefertigten, eine Commissions-Silzung über eine Ein­

gabe zur Errichtung einer eigenen lithographischen Abtheilung für den Druck der bildlich darzustellenden 
wissenschaftlichen Gegenstände abgehalten. 

Nach längerer Besprechung ward der gedachte Vorschlag abgelehnt und man vereinigte sich dahin, 

dass die Verfertigung derselben der k. k. Hof- und Staatsdruckerei fortan überlassen bleiben solle. 

Bei dieser Gelegenheit sprach ich zum ersten Male clen lange gehegten Gedanken aus, dass man in 

Zukunft, und wahrscheinlich in den meisten Fällen, die Zeichner bei Vervielfältigung von Gegenständen, die 

schon ein l\lal in der Natur oder im Bereiche der Kunst, Wissenschaft und Gewerbe vorhanden sind, ent­

behrlich machen könne, wobei ich noch hervorhob, dass dann dem Originale nicht mehr so viel Abbruch 
geschehen werde als bisher. 

Auf vorhergegangene Fragen, wie dies geschehen könne, besonders wenn clie ßedingung eintreten 

würde, dass das Original, ein Uni cum, nicht verletzt werden dürfe, ersuchte ich Herrn Custos Hecke 1 um 

einige Versteinerungen, bei denen dem Zeichner der meiste Spielraum zur Entfernung vom Originale gegeben 

sei. Bereitwillig ward mir entsprochen. Ich übergab dieselben meinem Factor der Galvanoplastik, Andreas 

\Vor r i n g, und in ein paar Wochen waren die galvanischen Druckplatten und genaue Abdrücke davon 

geliefert. Obwohl dieselben allseitig befriedigten, so verging doch wieder eine geraume Zeit, ohne dass 

dieses Verfahren ausschliessend angewendet wurde. 

Einig·e Zeit darauf versuchte der Professor an dem k. k. polytechnis<!hen Institute zu Wien, Dr. L c y d ol t, 

Achat-Ätzungen, um sie mittelst der galvanischen Vervielfältigung und des Druckes auf der Kupfer- und 

Buchdruckerpresse in beliebiger Menge darstellen zu können, deren Copirung durch die Mitwirkung der 

Staatsclruckerei so vollkommen gelang, dass für Laien und Fachmänner nichts zu wünschen übrig blieb. 

Im l\lonate l\lai 18!)2 erhielt ich durch Seine Excellenz den Herrn Minister des Handels, der Gewerbe, 

iilf entlichen Bauten und der Finanzen, Ritt er von ß au m gart n er, mehrere l\fuster gedruckter Spitzen zur 

Einsicht, die der österreichische Consul von London eingesendet hatte, mit dem Bedeuten, „dass man in Eng­

land derlei l\Iuster drucke und sie statt der wirklichen Spitzen versende, um diese Waare mit geringeren 

Kosten zur Anschauung zu bringen." - l\lan hatle dieselben als besonders gelungen bezeichnet. Ich hielt 

meine Ansicht zurück und bemerkte nur, dass die Copirung auf eine einfachere und weniger kostspielige 

'Veise erzielt wenlen könne. 
Nach einiger Zeit wurden mir dieselben Spitzenmuster von der nieder-österreichischen Handelskammer 

zugesendet, nachdem bereits die meisten Fabriks- und kaufmännischen Firmen ihren Beifall gezollt hatten. 

Nun konnte ich mich nicht enthalten, einige Bemerkungen dem mir zugesendeten Circulandum beizufügen 1
). 

Die Sache liess mich nicht ruhen. Einerseits beunruhigte mich cler Gedanke, dass, nachdem der Wiener 

Staatsdruckerei bei der Londoner Welt-Ausstellung 18!) 1 in der XVII. Classe die einzig verliehene grosse Tiaths-

1\'ledaille zuerkannt worden war, einem Londoner Spitzenmuster ein grösserer Beifall gezollt werde, als es 

verdient, andererseits hatte ich die sicherste Überzeugung, dass dieses und jedes derlei l\luster auf eine natiir­

lichere Weise nachgebildet werden könne, ja ich bezeichnete <las dabei eingeschlagene Verfahren sogar als ein 

t) Gesehen mit dem freundlichen Bemerken, dass bei dem Fortschritte und dem jetzigen Slandpunkle der graphischen Kfmste, welche in der 

meiner Leitung anvertrauten Staatsdruckerei gepflegt werden, mir die vorliegcnclen Spilzenmuster als nichts wesentlich l'\eues vor­

kommen, sondern die Hervorbringung derselben auf mehrfache Weise und selbst auf billigere Art als durch 1lie lithographische 

Presse thunlich erscheine. Dei dieser Gelegenheit kann ich den \Vunsch nicht unterdrücken, dass alle vorslehenden lnleresscnten sieb 

nähere Einsicht und Überzeugung von dem Höhepunkte der graphischen llarstellungcn durch die ver e de 1 t e Presse an hierortiger Stelle 

verschaffen möchten, da hier in \Vien so viel Drauchbares für so manche andere Geschäftsgenossen zu finden sein dürfte. So weit es in 

meinen Kräften liegt, bin ich gern für vorkomme111le technische Anfragen zur Auskunft bereit. 
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verfehltes, von der Natur der Sache ganz abweichendes, durch künstliche Mittel hervorgerufenes, währen.! 
die Copic durch das Original selbst ohne Mitwirkung eines Zeichners, Graveurs oder anderen Künstlers zu 
t~rlangen sei. 

Ich besprach mich nun mit einigen meiner Factoren, und stellte ihnen die Aufgabe der Nachahmung durch 

Photographie, Chemitnlie und Lithographie, dann auf galvanischem Wege mit Zuhiilfenahme von Guttapercha 
u. s. w. Die V ersuche brachten verschiedenartige Resultate, und jedenfalls ein so erfreuliches Ergebniss, 

dass ich nach meinem Vorhaben sicher auf die Erzeugung von unziihligen Copien vermittelst des Originals 
rechnen konnte, um so mehr, als Factor Worring noch den vortreITTichen Einfall hatte, statt Guttapercha 

weiches Blei zu verwenden. Ich ersuchte den Secretär der Wiener Handelskammer, Herrn II o l d haus, mir 
einige im Verkehre nicht vorhandene Spitzenmuster zukommen zu lassen, um den Verdacht einer etwaigen 

Vorbereitung fernzuhalten, und der Handelskammer sowohl bezüglich der Schnelligkeit in der Ausführung 
als auch der naturgetreuen Ähnlichkeit des Abdruckes mit dem Originale den unwiderlegbaren Beweis 
zu liefern. 

Wir erhielten nun einige Muster auf diesem Wege und verfertigten die Abdriicke so schnell, dass sie 
am folgenden Tage als Musterblätter bei der Sitzung der Handelskammer zur Verwunderung der Mitglieder 
vorlagen, von welchen dieselben so ähnlich befunden wurden, dass sie für wirkliche Spitzen galten, bis man 

sich durch Beriihrung und niihere Untersuchung iiberzeugte, dass sie ein Werk der Iluchdruckerpresse 
seien. Diese Thatsache verursachte ein solches Aufsehen unter den Industriellen, dass sie den Entschluss 

fassten, die Staatsverwaltung zu ersuchen, in der Staatsdruckerei diesem wichtigen Industriezweige, drr 
natürlich zu viel weiterer, ja unabsehbarer Anwendung die Aussicht bietet, allen Vorschub zu leisten. 

ßald darauf kam der Director der österreichischen geologischen Heichsanstalt, Sectionsrath II a i dinge r, 
zu mir ins Bureau; ich zeigte ihm die gedruckten Spitzenmuster und unterhielt mich mit ihm iiber den 
Hergang ihrer Erzeugung, sowie iiber die weitere Ausbeute dieses Gedankens. Er erwähnte der Wichtig­

keit der Anwendung desselben Verfahrens auf Pflanzen, und schickte mir durch Dr. Co n s t anti n von 
E tt in gs hausen mehrere Muster, welche durch die Geschicklichkeit unseres Kupferdruckerfactors Pr c y 

und seiner Gehiilfcn einen wunderbar gelungenen Abdruck gaben. 
Ich erhielt nun von mehreren Seiten verschiedene Pflanzen, um davon Abdrücke zu liefern, die, sowie 

die Spitzen, bezüglich der Ähnlichkeit mit dem Originale wetteiferten. 
Nach mehreren vorgeschlagenen Bezeichnungen oder Namen für diese Entdeckung nannte ich sie den 

0 r i g i n a 1- oder Natur s e 1 b s t druck, und dehnte diese Benennung auch auf die friihcren Abdriicke von 
fossilen Fischen un1l ge~itzten Achaten aus, die ich anfangs, wenn sie auf der Kupferdruckerpresse 
erzeugt worden waren, 1\1inera1 o g r a phi e , bei Hochdruck auf der Buchdruckerpresse 1\1inera1 o t y pi 1• 
genannt hatte, da 1lic Herstellung auf ein und demselben W cge geschehen kann, und man zur Schonung 
eines Unicums sich eines Hiilfsmittcls, nämlich eines Überzuges von aufgelöster Guttapercha, hcdicnt. 

Seetionsrath II a i dinge r zeigte mehrere solcher Naturselbstdrucke bei der Naturforscher-V ersamml11ng 
zu Wiesbaden vor, worauf die ausgezcichnetsten Sachkenner, besonders L. von Il u eh, diesem neuen ,. er­

fahren die vollste Anerkennung zollten. 
Professor L e y d o 1 t iilwrgah der Sfoatsdruckerei behufs weiterPr V ersuche eine Zusammenstellung der 

Familie der Eichenbliitlcr zum Abdrucke und dirse waren so t:iuschend lilmlil'h, dass sie fiir aufgeklebt 
gehalten wurden. l\lehrere solcher ßHitter in ausgeschni1tener Form, natürlich auf beiden Seiten gedruckt, 
und zwar mit abwcchscl111ler Farhe der Vorder- und ßiickseite, das Gerippe genau auf einander passend, 
erkannten Fachkenner, sie in der Hand haltend und mit der Loupc betrachtend, nicht fiir gedruckt, 
sondern für wirkliche der l\'atur entnommene Illätter, und sie erstaunten, als ich ihnen hichelnd hemerkle: 

„Dies sincl ja die künstlich erzeugten Abdrücke!" 
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Ritter rnn Perg er, Professor an der kaiserlichen Akademie der bildenden Künste in Wien, der unsere 

Naturselbstdrucke ebenfalls gesehen, hielt bald darauf (im Februar 18!S3), unter Vorlage solcher Abdrücke, 

einen öffentlichen Vortrag vor den zoologisch-botanischen Vereinsgliedern, uncl setzte nicht nur die Mühe 

der bisherigen Herstellung von Herbarien auseinander, sondern beleuchtete noch mehr den Nutzen des neu 
entdeckten Verfahrens, indem er auf die Billigkeit und die allgemeine Nutzanwendung desselben hinwies. 

Professor von Perg er beniitzte diesen Gedanken weiter für ornamentale Zeichnung, und auf seine 

Veranlassung sandte mir der Director der kaiserl. Akademie der bildenden Künste, Herr Ru b e n , mehrere in 

Kranzform gewundene Pflanzengattungen, deren Copien zum Entzücken hinrissen. 
Dem Botaniker, Ritter von Heu fl er, Ministerial-Secretär im kaiserl. österr. Unterrichts-Ministerium, 

welcher bei dem Perg er' sehen Vortrage den Vorsitz führte, gebiihrt das Verdienst, unsern Naturselbstdruck 
zuerst für die Publication der von ihm im Arpaschthale in Siebenbürgen 18!)0 gesammelten Kryptogamen 

angewendet zu haben, welche soeben aus der meiner Leitung anvertrauten Anstalt hervorgegangen. 

Nach solchen Ergebnissen werden kostspielige Herbarien ihr Ende finden, und in Zukunft besser in 
Buchform auch dem minder bemittelten Fachmanne um einen billigen Preis zugänglich sein, und dies ist 
wohl der schönste Lohn unseres Strebens. 

Auf mehrfaches Zureden hatte ich mich, der Priorifät wegen, schon am 12. October 18!)2 ent­

schlossen, ein kaised. österr. ausschliessendes Privilegium nachzusuchen, und wies den Factor Wo r ring an, 
um dasselbe in seine m Na m e n einzuschreiten, weil die mir anvertraute Staatsanstalt als solche nicht 
ganz dazu berufen erschien. Ich bezahlte aus Eigenem die aufgelaufenen Kosten, um seinerzeit nicht nur die 

Möglichkeit der Freigebung vorzubereiten, sondern auch die Patentnahme in irgend einem Staate des Aus­
landes zu verhindl'rn, und so dem Vaterlande nicht nur die Ehre der Entdeckung, sondern auch den Beweis 
1ler Uneigenniitzigkeit zu sichern. 

Ich fühle mich überzeugt, dass seit Gutenbergs Erfindung in der Druckkunst keine wichtigere Entdeckung 
gemacht wurde, und dass unser Naturselbstdruck eine neue Aera in der Publication und bildlichen Dar­
stellung von artistisch-wissenschaftlichen Gegenständen hervorrufen wird. Er steht wegen seiner Einfach­
heit höher als der L i c h t druck und die Ga 1 v a n o p 1 a s t i k, denn nur ein geschickter Kupferdrucker mit 
sPiner Presse ist zur Ausübung desselben nothwendig; will man aber eine sehr grosse Anzahl ExemplarP 
liefern, so bedient man sich der galvanischen Platten-Vervielfältigung. 

Russland hat Jakobi' s Anwendung der Galvanoplastik im Jahre 183 7 und Frankreich die Daguerreo­
typie im Jahre 1839 zur allgemeinen Beniitzung freigegeben; Österreich hat nun zu beidl'n Erfillllungrn 
ein wiirdiges Seitenstiick geliefert!*) 

") Se. k. k. Apostolische Majesläl haben mit Allerhiichstem Handsch1·eiben vom 21!. April 1853 in huldreicher Fürsorge für <lic fort­

schreitende Entwickelung der Kunst und Industrie allergnädigst zu befehlen geruht, dass die vom Director der 8taatstlruckerei, 

llcgierungsralh Alois Aue r, in Gemei11schafl mit dem Factor Antlreas \Vor ri 11 g, gemachte und durch ein Privilegium geschützte 

Erfindung des Nalu1·selbstdruckes, welche nach den Allerhiichsl<lense\hen :wgekommenen Auskiinflen sich ••ben so wichtig als 

gemeinnützig darstellt, zur allgemeinen Deniilzung frei gegeben werde. 
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